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Bewirtschaftungsbedingungen des MU-Maßnahmenkataloges zur Übernahme

in Freiwillige Vereinbarungen (Stand 01/2014)

Maßnahmenbezeichnung: I) Basisvertrag  

- Verbesserung des Nährstoffmanagements 

Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· an der Gewässerschutzberatung teilzunehmen,

· schlagspezifische Aufzeichnungen zu führen und die Stickstoffeffizienz als Beratungsgrundlage zu erfassen,

· Düngefenster nach Vorgabe der Gewässerschutzberatung jeweils repräsentativ für die im Wasservorranggebiet gelegenen Flächen und angebauten Getreidekulturen anzulegen und diese zu kennzeichnen. 

Maßnahmenbezeichnung: I.A) Zeitliche Beschränkung der Aufbringung tierischer Wirtschaftsdünger

Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· auf die Aufbringung tierischer Wirtschaftsdünger in gebietsspezifisch definierten Zeiträumen zu verzichten,  
· eine Schlagkartei bzw. ein Weidetagebuch zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.B) Verzicht auf den Einsatz  tierischer Wirtschaftsdünger
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· auf die Aufbringung tierischer Wirtschaftsdünger auf Flächen im engeren Einzugsgebiet des Trinkwassergewinnungsgebietes zu verzichten,
· eine Schlagkartei bzw. ein Weidetagebuch zu führen. 
· Maßnahmenbeschreibung: I.C1) Gewässerschonende Aufbringung von Wirtschaftsdüngern (Gülle)
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Gülle in der Zeit vom 01. Februar bis zum 15. Juli  nur mit einem  Schleppschuhverteiler oder einem Injektor auszubringen,

· eine Gesamtmenge von 30 m³/ha bzw. eine per Kooperationsbeschluss festgelegte maximale Gesamt-N-Gabe einzuhalten,
· eine Schlagkartei bzw. ein Weidetagebuch zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.D) Wirtschaftsdünger- und Bodenuntersuchungen
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· zur Untersuchung von Wirtschaftsdüngern auf die Nährstoffe Stickstoff (NH4 und Gesamt-N), Kalium (K2O) und Phosphat (P2O5),
· zur Untersuchung von Böden auf deren Gehalt an mineralischem Stickstoff (Ammonium- und Nitrat-N),
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.E) Aktive Begrünung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· zu einer gezielten Aussaat einer leguminosenfreien Begrünung (Zwischenfrucht, Untersaat) oder zur gezielten Förderung einer Selbstbegrünung oder Pflege vorhandener Begrünungen (im ökologischen Landbau ist der Leguminosenanteil in den Gräsermischungen nach den wasserwirtschaftlichen Erfordernissen zu begrenzen), 

· die von der Kooperation festgelegte maximal zulässige N-Düngung, festgelegte Aussaatzeiten und Umbruchtermine zu beachten,
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbeschreibung: I.F) Gewässerschonende Fruchtfolgegestaltung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· auf den Anbau bestimmter, per Kooperationsbeschluss festgelegter Kulturen sowie auf bestimmte Produktionsverfahren zu verzichten,
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.G) Extensive Bewirtschaftung von Grünland
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· die N-Düngung in der Zeit vom 01. Oktober bis 31. Januar des Folgejahres zu unterlassen,
· mindestens eine Schnittnutzung mit Abfuhr des Erntegutes pro Jahr durchzuführen,
· auf eine wendende oder lockernde Bodenbearbeitung während der gesamten Vertragslaufzeit zu verzichten,
· eine ggf. erforderliche Neuansaat nur im Schlitz-, Übersaat- oder Drillsaatverfahren durchzuführen,
· eine maximale Viehbesatzdichte von 1,8 RGV/ha einzuhalten,
· keine Zufütterung auf der Fläche in der Zeit vom 01. Juli bis 31. März des Folgejahres durchzuführen,
· keine Pflanzenschutzmittel einzusetzen (Ausnahme bei Tipulabefall möglich),
· eine Schlagkartei bzw. ein Weidetagebuch zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.H) Umbruchlose Grünlanderneuerung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· keine wendende oder mehr als 5 cm tief lockernde Bodenbearbeitung vor der Grasaussaat durchzuführen,
· die Neuansaat im Schlitz-, Übersaat- oder Drillsaatverfahren vorzunehmen.

Maßnahmenbezeichnung: I.I) Reduzierte N-Düngung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· keine N-Düngung nach dem 15. Juni durchzuführen,
· die gebietsspezifisch definierte maximal zulässige N-Düngung einzuhalten,
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbeschreibung: I.J) Reduzierte Bodenbearbeitung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· auf die Bodenbearbeitung entsprechend definierter Vorgaben zu verzichten,
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.L) Unterfußdüngung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· die Startdüngung mit Stickstoff nur als Unterfußdüngung vorzunehmen,
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.M) Einsatz stabilisierter N-Dünger
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· die N-Startdüngung mit definierten stabilisierten N-Düngern vorzunehmen, 
· eine Schlagkartei zu führen.

Maßnahmenbezeichnung: I.N) Reduzierter Herbizideinsatz 
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

 den Herbizideinsatz zu reduzieren durch
· Einsatz einer Hacke zur mechanischen Unkrautbekämpfung zwischen den Pflanzenreihen,
· Herbizideinsatz nur im Bandspritzverfahren,
· Führen einer Schlagkartei.

oder  der Bewirtschafter verpflichtet sich 

·  auf die Anwendung festgelegter  Pflanzenschutzmittel  zu verzichten,
· eine Schlagkartei zu führen.
Maßnahmenbezeichnung: I.O) Ökolandbau + (Gewässerschutz)
Der Bewirtschafter verpflichtet sich

· den gesamten Betriebes für die gesamte Dauer der Förderung nach den Richtlinien der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 zu bewirtschaften,
· keine Zwischenlagerung von tierischen Wirtschaftsdüngern in der engeren Schutzzone (Zone II) von Wasserschutzgebieten bzw. im engeren Einzugsbereich nicht festgesetzter Trinkwassergewinnungsgebiete vorzunehmen,
· den durchschnittlichen Viehbesatz auf max. 1,0 GVE/ha zu beschränken,
· das Aufkommen tierischer Wirtschaftsdünger unter Berücksichtigung von Importen auf max. 80 kg Gesamtstickstoff/ha LF (bemessen als durchschnittliche tierartspezifische Nährstoffausscheidung) zu beschränken. Dies ist durch die für den Betrieb zuständige Kontrollstelle zu Beginn der Maßnahme und jährlich wiederkehrend bis zum 01.04. d. J. zu bestätigen. Hierzu sind der entsprechende Vordruck und die Berechnungsgrundlagen der LWK zu verwenden bzw. zu beachten,
· Bestände mit Leguminosenanteil frühestens vier Wochen vor Aussaat der Folgekultur umzubrechen,
· auf mähfähigem Grünland mindestens eine Schnittnutzung inklusive Abfuhr pro Jahr vorzunehmen,
· für jede vertraglich gebundene Acker- und Grünlandfläche eine aussagekräftige Acker- bzw. Grünlandschlagkartei bzw. ein Weidetagebuch sowie für den Gesamtbetrieb ein Viehbestandsverzeichnis zu führen, das ständig aktuell gehalten und jährlich vor Auszahlung vorgelegt wird,
· an einer gewässerschutzorientierten Beratung teilzunehmen.
Maßnahmenbezeichnung: II) Umwandlung von Acker in extensives Grünland/extensives Feldgras
Der Bewirtschafter verpflichtet sich  

· eine ausdauernde Gräsermischung einzusäen,
· auf eine wendende oder lockernde Bodenbearbeitung während der gesamten Vertragslaufzeit zu verzichten,
· eine ggf. erforderliche Neuansaat nur im Schlitz-, Übersaat- oder Drillsaatverfahren durchzuführen,
· mindestens eine Schnittnutzung pro Jahr mit Abfuhr des Erntegutes vorzunehmen,
· keine Zufütterung in der Zeit vom 01. Juli bis 31. März des Folgejahres durchzuführen,
· keine Pflanzenschutzmittel einzusetzen (Ausnahme bei Tipulabefall möglich),
· eine Schlagkartei bzw. eine Weidetagebuch zu führen.
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